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Der Jtlenfch
(23on einem 3ürcher 2lnolomen)

Ser 2TIenfcri, der geroöhnliche Klenfch : lateinifch
homo Ordinarius, der gebildete Klenfch : homo frac-
tionalis, befteht aus 3roei Hellen, dem Kopf und
dem Kauch. Ser erftere ift fojufagen der Knoten
auf dem Sack, roenn roir den Klenfchen mit einem
gefüllten Kartoffelfack oergleichen, der oben 3uge-
bunden ifl. ü)er Klenfch roird durch die ßaut
3ufammengehalten, damit er feinen inneren (Behalt

nicht oerliert.
Sie ßaut fpielt eine große Kolle. fpe3iell im

Stadtrat, eine gröfjere als der Kopf. s gibt
Stadträte mit dicker und folche mit dünner ßaut;
erftere bringen es roeiter.

Sei befonderen Kniäffen {^Interpellationen
Sraber, Küng etc.) produ3leren fich die Stadiräte
auch als Sahrkünfiler, indem fie aus der ßaut
fahren; alsdann find fie lebensgefährlich kitjüg.
Siejenigen unter ihnen, die über reichliche Klittel
oerfügen (man erkennt pe daran, dafj fie oom
Kahnhof bis 3ur ©emüfebrücke das Sram für
20 Kappen benütjen), haben eine befondere ßaut,
die haute volée.

2Benn der gebildete Klenfch nichts 3U fagen
roeif), behauptet er, er habe den Kopf ooll. ©e-
roöhnllch ift er aber leer, das heijjt, es ift nur
Guft darin. Cäfjt der Setreffende diefe entroeichen,
fo hören roir fogenannte Kopftöne. g[m ©egenfarj
3U folchen Kopftonprodu3enten, die man im Kolke
Sänger nennt, roeil fie in irgend einem ©efang-
oerein als Kklio- oder noch häufiger als ipaffio-
mitglieder tätig find, damit fie nach ihrem Sode
dereinft bis 3U 3roan3ig Klai fchroarç eingerahmt
das Sagblatt 3ieren können, im ©egenfatj 3U diefen
flehen die Kopfarbeiter; das find folche, die irgend
etroas am Kopf arbeiten, fei es in der Kafe, In
den ßaaren etc.

Sas erfte, roas roir am Kopf bemerken, ift
der Klund, beim Stadtrat eingerahmt durch 3roei

auffallend entroickelte Cippen, daher man ehrenhalber

einen fehr beliebten Salat Stadtratlippen-
falat getauft hat.

Kicht roeniger roichtig als der Klund find die
Ghren, deren roir beim homo Iractionalis 3roeie
bemerken, eines 3um hören und eines 3um horchen.
Sie Ghren fpielen auch kulinarifch eine bedeutende

Kolle in Sorm oon Hors d'oeuvre.
Sefonders fchroer hat es der Sräfident, der

immer eines der Ghren und auch der Kugen nach
links orientieren mufj, fodafj für die übrigen Parteien

nur die ßälfte übrig bleibt. Sa kommt man
roenigflens mit der Kafe nicht in Serlegenheit,
roeil man fie nur in der lrrçahl befitjt. Sie
genügt aber ihrem Sroeck oollkommen. denn man
bringt es mit einiger Uebung fertig, fie in alles
3U flecken.

Sa roir nun oom Kopf gefprochen haben,
kommen roir 3um Saudi. Sr dient da3u, dem

glücklichen Sefitjer eines ausgemachten jemplars
ein patriarchalifches Kusfehen 3U oerleihen,
roodurch feine Keden oon oornherein einen geroich-
tigen Eindruck e^eugen.

Sie fchönften Bäuche fleht man In der 2Sal-
lifer und im Schneebeli, gleich nach Schluft der

Stadtratsfitjung, häufig auch roährend derfelben.
Sas rührt daher, dafi Geute mit dicken Säuchen
nicht gerne lange in fchlechter Cuft und anfangender

Ktmofpäre 3ubringen. Sagt doch fchon der
Cateiner: plenus venter non studet libenter.

SSenn man fleh ferjt, bemerkt man unterhalb
des Sauches jroci Sorfprünge. die Kniee. Klan
bernât)! diefelben 3ur (iebertragung oon ©edanken,
die man nicht laut ausfprechen möchte, fpc3 i el 1 3ur
Kritik. (Ss empfiehlt fi* 3ur Serdeckung eines
folchen magnetifchen Sorganges einen ffiehrock 3U

den Sitjungen 3U tragen.
2öir roollen uns beim Knie nicht lange

aufhalten, fondern taften uns roeiter nach unten, roo
roir nach Ueberroindung der mehr oder meift
roeniger prominierenden ZBaden auf den Sufi

flohen. Sei diefem, der eine flehende Cebens-
roeife führt, müffen auch roir länger ftehen bleiben.
2Sir begegnen ihm beim gebildeten Klenfchen in
den mannigfaltigflen Sormen. Solche, die oiel in
Serfen oder fonfl unoerfländliches Seug reden,
leiden an Bersfüften. Solche, die über 180 cm
lang find und demnach den Sufi tief unter fleh
liegen fehen, haben den Sieffufi ; meiftens leben fle
auch auf grofiem Sufi.

Safi Ceute mit Kamen ohn 3ur Se3eichnung
ohnfufi Knlaft geben, fei nebenher ermähnt;
ebenfo, dafi die höchfte Steigerung oon confus
onfucius ift.

Kuch mufikalifch fpielt der Sufi eine bedeutende

Kolle. Kehmen roir an. ßerr Kieler mufi-
3iere mit ßerrn Klüller ; der erfiere, der das Klaoier
behandelt, laffe eine Kote fallen, ßerr Klüller, der
die Sioline ftreicht, trete 3ufällig darauf, fo fehen
roir oor uns eine Sufinote.

Und fo muh ich, beoor ich in der anatomifchen
Sefchreibung fortfahre, noch einen roichtigen
Körperbeftandteil des Klenfchen heroorheben, das
ift der Kogel. (Er findet den Kusdruck feiner
höchften Seroertung in der Knerkennung: er hat
den Kogel auf den Kopf getroffen, ünd Ich mufi
fagen, ich habe noch in roenigen (Befellfchaften,
die mit ©eift jonglieren, fooiel mit den Singernägeln

auf dem Kopf herumhantieren fehen, roie
im Stadtrat.

2öenn man die Katsmitglieder fo dafitjen fieht,
flicht in die Kugen der Suckel. Serfelbe dient
als Schutj für die ßaut und ftärkt das Kückgrat.
Sräfidenten haben einen breiten Suckel. Sollte
er das nötige Klafi nicht befihen, fo forgt der
Sraber dafür. (Jeber folche [Jnterme33i lacht fich
der Kat, foroeit er es oor Schlottern kann, den
Suckel ooll. Sa ich jedoch nicht auch den Suckel
ooll haben möchte, und man bei diefen ernften
Seiten nicht roiffen kann, roie der ßumor aufçe-
fafit roird, 3iehe ich oor, meine anatomifche
Schilderung hier ab3Ubrechen. ©elegenheitsarbelter

Schreckliche
Tat!!!

ist es nicht, denn Sie erhalten
sofort völlig kostenfrei eine
genaue u. eingehende Beschreibung

über die hochpraktische
und äusserst interessante
Erfindung

eines blinden
Musikers, welcher bereits
hunderte von Kindern, Erwachsenen

und älteren Personen das
schöne, in ganz kurzer Frist mit
grosser Leichtigkeit erlernte
Klavierspiel verdanken.
Zügern Sie nicht, denn auch Sie
werden unter voller Qarantie in
wenigen Wochen nicht nur
Lieder, Tänze, Märsche, sondern
Uberhaupt jede Art von gediegener

und schöner Klaviermusik

mit Leichtigkeit erlernen.
Verlangen Sie heute noch die
kostenlose Beschreibung, nach
deren Studium Sie dann auch
(ohne etwelche Verpflichtung
Ihrerseits) eine erste
Probelieferung dieser Erfindung
erhalten können durch Musikinst.
Emil Isler, Laufenstrasse 37,
Basel VII. (Um genaue
Adresse des Bestallers wird
gebeten.) 1524

Personal
jeder Art findet man
am sichersten durch einInserat in der
Schweizer Wochen-Zeitung:

in Zürioh.

Couverts
mit Firmadruck liefert I

prompt und billig die
Aktiengesellschaft

Jean Frey, Buchdruk-
kerei und Verlag, Zü- |

rieh, Dianastrasse 5,'7. (Fa. 1422) 1955

Heros-Sport- Cifiaretten

râpent Jedermann mit Gemml
179J

Brissaps, Stumpen, Kielzigarren,
Cigaretten, Kirsch, Cognac, Rhum etc.

offeriert zu vorteilhaftesten Preisen

Emil Meier-Fisch, Winterthur.

Hochinteress., wissenschaftl.
Wegweiser v. Dr. J. B. Gattl,
prakt. Arzt. Während des
Weltkrieges ist es gelungen,
Erhebungen zu machen, dass
heute das Geschlecht der Kinder

v. den Eltern nach Wunsch
und mit weitgehender Sicherheit

gewählt werden kann.
Geg. Einsendung v. Fr. 1.15

franko und verschlossen zu
beziehen durch den Verlag: A.-G.

Zürich 2.

m

I

Gebrauchte 1906

Verkauf Vermietung
Reparaturen aller Systeme.

I. Spezialgeschäft
ggbr. Schreibmaschinen
G. Freudenberg, Zürichs,

Seefeldstrasse 21.

Telephon Hottingen 3796.

zurück,
wenn Sie mit
meinem Bart-
beförd. - Mittel
keinen Erfolg
haben. 5 Fr.
G. Lern

Grenoh en

Aile MßB"er

die infolge schlechter
Jugendgewohahalten,
Ausschreitungen u.dgl. an dem
Schwinden ihrer besten
Kraft zu leide« haben, wollen

keinesfalls versäumen,
die lichtvoll« u. aufklärend e
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen und
Aussichten auf Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Fr. 1.50
in Briefmarken von Dr.
RumlorsHeilanatavIt

Genf 477.

Wo Nerven streiken!
Fehlen von Spannkraft und
Energie, Anggtzustände,
Gedächtnisschwäche, Verstimmungen

etc. heilt nach
wissenschaftl. sichergestellten
PrinzipienjBluterneuerungs-
kur) Dr. med. 0. Schäl**
Rennweg 26» Zürich.
Prospekt verschl. gegen
Einsendung d. Frankatur. [1830

Bitte lesen! weither flhmtes

zo Jahre junier
auchgenannt Exlepäng,
gibt jedem grauen Haar die
frühere Farbe wieder. Seit
10 Jahren v. Professoren u.
Aerzten etc. empfohlen. Ein
Versuch genagt. Preis der
Flasche Fr. 6.60, franko.
Diskret. Postversand. Oen.-
Vertrieb: Max Hooge,
Basel N. 1919

Schweizerfrauen verwenden nur

Fischer's Hochglanzcreme

Ideal66
unstreitig das beste Schuhputzmittel

derJetztzeit. Ideal" gibt
verblüffend schnellen und
haltbaren Glanz, färbt nicht ab und
macht die Schuhe geschmeidig
und wasserdicht. Ein Anstrich
genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. Zu beziehen in D osenver-
schledener Grösse durch jede
Spezerei- und Schuhhandlung.

Alleiniger Fabrikant : G. H.
Fischer, schweizer. Zündholz-
u. Fettwarenfabrik, Fehraltorf.
Gegründet 1860. 1901

Drucksachen
aller Art

liefert
rasch und billig

Aktie ngese tisch a f't

Jean Frey
Buchdruckerei

in Zürich

Gewähre u. bes. Darlehen!
Näh.: Postlagerk.444, Zürich 1.

Schmerzloses Zahnziehen
Zahnersatz ohne Platten,

Plomben jeder Art.
¦ Massige Preise.

A. HERGERT
ZÜRICH PAT. ZAHNT.

öahnholstrasse 48
Ecke Auguslinerg.

¦ Telephon 6147a

^anitflts Hausmann a. g.
¦ Ur«nlsi -Apotheke - ZURICH - Uraniastrasse 11

I. und ältestes lEHaus de>x- Sollwelz ±X\xr
sämtliche Aerzte- u. Krankenbedarfsartikei

Elgono cliomlscb.e LaboratorienZurlen - s*. Gallon - Basel - aonl.

ver Mensch
(Don «mein Jàrcber Anolornen)

Der Mensck. <ier gewöknllcke Mensck : latelnisck
domo oräinarius, äer gebiläete Menscb : korrro trac»
tionalis, bestekt aus zwei Teilen, öem Ropf unö
öem Bauck. Der erstere ist sozusagen öer Rnoten
auf öem Sack, wenn wir öen Nlenscben mit einem
gefüllten Rartosselsack oergieicben, öer oben zuge-
dunöen ifl. Der Menscb wirö öurcb öie kZaut

zusammengebaiten. öamit er seinen inneren Gekalt

nlcbt verliert.
Die kZaut spieit eine grosze Rolle, speziell Im

Staötrat. eine größere als öer Rops. Es gibt
Staölröte mit älcker unö soicke mit äünnerkZaut:
erstere bringen es weiter.

Bei besonöeren Anlässen (Interpellationen
Traber. Rüng etc proöuzieren stck öie Staölräle
auck als Sakrkünstler. inöem ste aus öer kZaut

fakren: alsöann sinö sie lebensgesäbrlick kitzlig.
Diejenigen unter iknen. öie über reicblicke Mittel
oerfügen (man erkennt sie öaran, öah sie vom
Boknkos bis zur Gemüsebrücke öas Tram für
20 Rappen benühen), baben eine besonöere Kaut,
öle baute volée.

Wenn öer gedllöete Mensck nickls zu sagen
weiß, bekauptet er, er kabe äen Rops voll. Ge-
wökniick ist er aber leer, öas beißt, es ist nur
Luft öarin. Läßt öer Betressenäe äiese entweicken.
so kören wir sogenannte Ropftöne. Im Gegensah
zu solchen Ropslonproäuzenlen. äie man Im Volke
Sänger nennt, weil ste in irgenä einem Gesang-
verein ais Aklio- oäer noch häufiger als Passiv-
mitglieäer tätig sinä. äamit sie nach ikrem Toäe
äereinst bis zu zwanzig Mal sckwarz eingeräumt
äas Togblalt zieren können, im Gegensatz zu öiesen
stehen äie Ropfarbeiler : äas sinä solche, äie irgenä
etwas am Rops ardeilen, sei es in äer Rase, In
äen kZaaren etc.

Das erste, wos wir am Rops bemerken, ist
äer Munä, beim Staötrat eingerahmt äurch zwei

aussalienä entwickelte Lippen, öaker man ehrenhalber

einen sekr beliebten Salat Stoötratiippen-
saiat getaust kat.

Rickt weniger wicktig als öer Munö sinö äie
Okren, äeren wir deim borno kractionalis zweie
bemerken, eines zum bören unä eines zum borcken.
Die Okren spielen auck kulinarisck eine deäeu-
tenäe Rolle in Sorm von liors ä'oeuvre.

Besonäers sckwer kat es äer Präsiäent, äer
immer eines äer Okren unä auck äer Augen nack
links orienlleren muß, soäaß für äie übrigen Par-
teien nur äie kZälfte übrig bleibt. Da kommt man
wenigstens mit äer Base nicbt in Beriegenbeit.
weil man ste nur in äer EinzakI besitzt. Sle ge-
nügt aber ikrem Lweck vollkommen, äenn man
bringt es m» einiger Uebung fertig, sie In alles
zu stecken.

Da wir nun vom Rops gesprocken kaben,
kommen wir zum Bauen. Er älenl äazu. äem

glückllcken Besitzer eines ausgewachsen Exemplars
ein patriarchalisches Aussehen zu verleihen, wo-
äurch seine Beäen von vornherein einen gewich-
Ilgen Einäruck erzeugen.

Die schönsten Bäuche stekt man In öer Walliser

unö Im Sckneedeli. glelck nack Sckluß öer

Staötratssthung, häufig auch wökrenö öerselden.
Das rükrt öaker, öaß Leute mit öicken Bäucken
nickt gerne lange in sckleckter Lust unä anstrengen-
äer Atmospäre zubringen. Sagt äock sckon äer
Lateiner: plenus vente- non stuäet libenter.

Wenn man stcb setzt, bemerkt man unterhalb
äes Bauches zwei Borsprünge, äle Rniee. Man
benühl äieselben zur Uebertragung von Geäanken.
äie man nicbt laut aussprechen möckte, speziell zur
Rritik. Es empsteklt sick zur Beröeckung eines
solcken magnellscken Borganges einen Gekrock zu
äen Sitzungen zu tragen.

Wir woiien uns deim Rnie nicbt lange
ouskalten. sonäern tasten uns weiter nack unten, wo
wir nack Uederwinäung äer mekr oäer meist

weniger prominierenäen Waäen auf äen Suß

stoßen. Bei äiesem, äer eine fleksnäe Lebensweise

fükrt, müssen auck wir länger steken bleiben.
Wir begegnen ibm beim geblläeten Menscken in
äen mannigfaltigsten Sormen. Soicke. äie viel In
Dersen oäer sonst unoerflänällckes 5Zeug reäen,
leiäen an Derssüßen. Soicke, äie über liZV crn
long stnä unä äemnack äen Suß lief unter stck

liegen seken. kaben äen Tieffuh : meistens leben ste

auck aus großem Suß.
Daß Leute mit Bamen Eokn zur Bezeicknung

Eoknfuß Anlaß geben, sel nedenker erwäknt:
ebenso, äaß äie köckste Steigerung oon consus
Consucius Ist.

Auck musikalisch spielt äer Suh eine beäeu-
tenäe Bolle. Bebmen wir an. kZerr Meler musiziere

mit kZerrn Müller: äer erstere, äer äas Rlaoler
bekanäelt. lasse elne Bote fallen, kZerr Müller, äer
äle Dioline streickt, trete zufällig äarauf, so seken

wir vor uns eine Sußnote.
Unä so muß Ick, bevor ick in äer anatomiscken

Besckreibung sortsakre, nock einen wlcktlgen
Rörperbeflanätell äes Menscken kervorkeben, äas
ist äer Bogel. Er finäet äen Ausäruck seiner
böcbsten Bewertung In äer Anerkennung: er bat
äen Bogel auf äen Ropf getrossen. Unä Ick muh
sagen, Ick kabe nock in wenigen Gesellsckasten,
äie mit Geist jonglieren, soviel mit äen Singer-
nageln auf äem Rops kerumkantieren seken, wie
im Staätrat.

Wenn man äie Ratsmitglieäer so äasihen stekt,
stickt In äie Augen öer Buckel. Derselbe öient
als Sckuh für äle kZaut unä stärkt äas Rückgrat.
Präsiäenten haben einen breiten Buckel. Sollte
er äas nötige Maß nlcbt besitzen, so sorgt öer
Traber öafür. Ueber solcbe Intermezzi Iacbt sick
öer Rat, soweit er es vor Scklottern konn, öen
Buckel voll. Da ick jeöock nicki auck öen Buckel
voll kaben möcbte. unö man bei öiesen ernsten
Leiten nicbt wissen kann, wie äer kZumor aus^e-
faßt wirä. ziebe ick vor, meine anatomiscke Sckit-
äerung kier abzubrecben. Gei-g-àilsord-ller
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»okort vSlllx ltosteakrei ein«
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grosser l-eicktixkelt erlernte
Klsvlersplel vercksake». Xii-
-ern Sie nicdt, clen» »ucd Sie

venixen Vocben nickt nur I.ie-
a»r, ?Zni«, lVlîrscb-, ,onà«rn
Ud«rb»upt jeà« Xrt von xeàie-
xener unct scköner Klavier-
rausik mit l-eicdtixlrelt erlernen.
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Illustriert, neu bearbeitet.
Xu beiieb-ll lilr ?r. l.S0
In vrl«tm»rlren von Iii».
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von« 477.
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